
sollte man auch den wun-
derbar saftigen Orangenku-
chen mit Vanille-Mascarpo-
ne und gelierter Orange.

Simon Steindl kann aber 
auch anders. Dass er tief in 
seinem Innersten auf 
(selbstgemachte) Pasta 
steht, erkennt man an ei-
nem auffälligen Tattoo auf 
seinem linken Unterarm: 
ein paar Spaghetti um eine 
Gabel gewickelt. Darauf an-
gesprochen, grinst Steindl: 
„Meine Henkersmahlzeit 
wäre eine simple Pasta Po-
modoro“, verrät er. Und was 
macht sich der Kundler pri-

vat, wenn es keine Sterne-
küche sein muss: „Schin-
ken-Käse-Toast“. 

In seinem Traumberuf 
sieht er trotz wirtschaftlich 
schwieriger Zeiten ein gro-
ßes Potenzial. „Wenn du 
Lust hast zum Arbeiten, 
wenn du bereit bist, alles zu 
geben, dann hast du sehr 
viele Chancen“, ist sich  
Steindl sicher. Für gute Kö-
chInnen gebe es viele Ent-
wicklungsmöglichkeiten 
und super Förderungen. Das 
Wichtigste für Steindl bleibt 
aber der persönliche Ar-
beitseinsatz und der Ar-

beitswille. Was ihm auf 
seinem bisherigen Weg ge-
holfen hat? Einerseits gute 
Chefs und Chefinnen, die 
ehrliches Feedback geben. 
Aber auch von Kollegen und 
Kolleginnen hat er sich viel 
abgeschaut: „Es gibt sicher 
100 Wege, einen Fisch zu 
zerlegen und jeder geht sei-
nen eigenen Weg. Wenn du 
viel fragst, dann findest du 
deinen besten Weg“, erklärt 
Steindl seinen Zugang. Ler-
nen und arbeiten. Egal, ob 
in Kundl, Wien oder London: 
Gutes Essen ist schließlich 
überall gefragt.

Will vorerst weiter in Wien kochen: der Kundler Simon Steindl. Foto: Julian Höck

WIEN Der parlamentarische 
Untersuchungsausschuss 
zur Causa Pilnacek ist be-
reits in Sommerpause. Auf 
Wunsch der FPÖ sollen im 
Herbst dann nicht nur die 
ÖVP-Granden Ex-National-
ratspräsident Wolfgang So-
botka und Innenminister 
Gerhard Karner als Aus-
kunftspersonen in den Aus-
schuss kommen, sondern 
auch der derzeitige Bundes-
kanzler Christian Stocker 
und sein Vorgänger Karl 
Nehammer (ÖVP). Auch Jus-
tizministerin Anna Sporrer 
(SPÖ) wird als Auskunfts-
person geladen.

Auch Sporrers Vorgänge-
rin als Justizministerin, 
Alma Zadić, der Direktor des 
Bundeskriminalamts And-
reas Holzer, ein weiterer 
Staatsanwalt der Wirt-
schafts- und Korruptions-
staatsanwaltschaft (WKStA) 
sowie ein Journalist befin-
den sich auf der insgesamt 
neun Personen umfassen-
den Liste, berichtete die 
Parlamentskorrespondenz.

Die Genannten hätten 
„zahlreiche Wahrnehmun-
gen zum Untersuchungs-
gegenstand“, wird das La-

dungsverlangen von der 
FPÖ begründet. Damit wer-
den erstmals aktive oder 
ehemalige Politiker und 
Politikerinnen im U-Aus-
schuss befragt. 

Die ÖVP hat wenig Freu-
de damit. „Nach monatelan-
gen erkenntnislosen Befra-
gungen und ohne einen 
einzigen Beleg für politische 
Einflussnahme“ versuchten 
die Freiheitlichen nun, mit 
prominenten Ladungen 
noch einmal mediale Auf-
merksamkeit zu erzeugen, 
so Fraktionsführer Andreas 
Hanger. Die NEOS-Abgeord-
nete Sophie Wotschke wun-
dert sich hingegen über das 
Fehlen von Ex-Kanzler Se-
bastian Kurz (ÖVP) auf der 
Liste. „Christian Pilnacek hat 
nachweislich kurz vor sei-
nem Tod noch mit ihm tele-
foniert, gleichzeitig ist be-
kannt, dass Pilnacek Kurz 
rechtlich beraten hat“, so die 
liberale Fraktionsführerin 
im U-Ausschuss. „Ganz of-
fensichtlich ist Herbert 
Kickl die Show und seine 
‚Gesprächsbasis‘ zu Kurz 
wichtiger als die Aufklärung 
möglicher politischer Inter-
ventionen.“ (TT, APA)

Auch Kanzler 
in U-Ausschuss 

geladen

Wundert sich, dass die FPÖ Ex-Kanzler Kurz nicht lädt: die NEOS-Frakti-
onsführerin im U-Ausschuss, Sophie Wotschke. Foto: APA/Schlager
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